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1 VORBEMERKUNGEN Das Projekt „Kitzsteinhorn 2015“ der Gletscherbahnen Kaprun AG umfasst neben einer Erweiterung der bestehenden Beschneiungsanlage auf sämtliche Pisten des Schigebietes auch die schitechnische Adaptierung der Rinnen- bzw. Kristallabfahrt. Für die Umsetzung dieser Vorhaben wurden im Sinne des § 3a Abs. 4 des Salzburger Naturschutzgesetzes Ersatzmaßnahmen angeboten, die im Wesentlichen ein landschaftsökologisches Sanierungsprojekt vorhandener Begrünungsdefizite bestehender Pisten umfasst. Ziel ist es, dass durch Umsetzung aller Ersatzmaßnahmen das gesamte Schigebiet in Hinblick auf Pistenbegrünung und -gestaltung dem heutigen „Stand der Technik“ entspricht und eine bestmögliche Einbindung der Pisten in die beeindruckende Hochgebirgslandschaft – auch im Sommer – gegeben ist. Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt lag in diesem Jahr auf die mit Bescheid der BH Zell am See vom 25.8.2010 bewilligte Pistenkorrektur im Bereich „Krefelder Hütte“ (Zahl: 30603253/5899-2010), die im Wesentlichen den Abtrag eines Felskopfes und die Hebung bzw. Verbreiterung eines schmalen Pistenabschnitts umfasst. Als Ausgleich für diese Maßnahme wurde u. a. die Begrünung einer Schipistenfläche im Ausmaß von 0,2 ha bis zum 30.9.2011 bescheidmäßig verankert. Um im Bereich Langwiedboden einen verbesserten Lawinenschutz zu gewährleisten, wurde weiters die Errichtung eines Lawinenschutzdammes mit flankierenden Maßnahmen beantragt. Mit Bescheid (Zahl: 30603/253-5251/4-2008 bzw. 30603/202-2546/2008) vom 14.05.2008 wurden die Vorhaben bewilligt, wobei für die naturschutzkonforme Umsetzung gemäß Auflagenpunkt 2 eine ökologische Bauaufsicht vorgeschrieben wurde. Nachdem in diesem Jahr nur mehr Nachdüngungsarbeiten durchgeführt wurden und keine weiteren Maßnahmen mehr notwendig waren kann dieses Projekt aus Sicht der ökologischen Bauaufsicht als abgeschlossen betrachtet werden. Im Auflagenpunkt 3 des oben erwähnten Naturschutzbescheides ist gefordert, dass die bestellte ökologische Bauaufsicht in periodischen Abständen, mindestens aber einmal im Jahr, der Behörde einen schriftlichen Baubericht über den Fortschritt der Arbeiten übermittelt. Entsprechend dieser Bescheidauflage wird mit dem gegenständlichen Operat der Jahresbericht 2011 vorgelegt, wobei – wie bereits auch in den Vorjahren – der Behörde in insgesamt 4 Protokollen regelmäßig Bericht erstattet wurde. Mit gegenständlichem Jahresbericht wird auch dem Auflagenpunkt 9 des Bescheids (Zahl: 30603-253/5899-2010) zur Pistenkorrektur im Bereich der Krefelder Hütte entsprochen. Nicht zuletzt aufgrund der Erfahrungen aus den beiden Vorjahren wurde vor Arbeitsbeginn eine gemeinsame Besprechung mit den Verantwortlichen der Gletscherbahnen Kaprun und der ökologischen Bauaufsicht durchgeführt, bei der ein Jahresplan abgesteckt wurde. Neben einer Erörterung der einzelnen Schwerpunkte der Arbeiten wurde als Ergebnis dieses Gesprächs auch eine Materialabschätzung durch die ökologische Bauaufsicht vorgenommen. Wie auch in den Vorjahren wurden auch im Jahr 2011 die wesentlichen Arbeiten durch Mitarbeiter der Gletscherbahnen Kaprun selbst durchgeführt bzw. waren bei der LeistungserSeite 3
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bringung durch Subfirmen die Mitarbeiter der Gletscherbahnen Kaprun mit koordinativen und Überwachungstätigkeiten betraut. In der ersten Septemberhälfte hat eine Befliegung des gesamten Areals stattgefunden, bei der insbesondere die bisherigen Begrünungsflächen aus der Hubschrauberperspektive dokumentiert wurden. In diesjährigen Jahresbericht wird diesem Umstand durch zahlreiche Fotos Rechnung getragen.



2 SANIERUNGS- UND DER SCHIPISTEN



BEGRÜNUNGSMAßNAHMEN



In den beiden Plandarstellungen (Abb. 1 & 2) sind ausschließlich jene Pistenflächen in die Orthofotos eingetragen, die im diesem Jahr begrünt wurden. Die rot schraffierte Fläche umfasst eine Fläche von über 0,2 ha, die als Ausgleich für das Projekt „Krefelderkopf“ zu werten ist. Insgesamt umfasst die 2011 begrünte Fläche ein Ausmaß von 3,55 ha, wobei ca. 3,2 ha Erosionsschutzmatten verlegt wurden. Die Bilanzierung der Flächen erfolgt auf Grundlage eines planimetrierten Plans, durch die teilweise starke Neigung ist die tatsächlich begrünte Fläche naturgemäß deutlich größer, wobei hier sicherlich ein Faktor von 1,3 herangezogen werden kann. Dieser Umstand ist in den Bilder 1-3 deutlich erkennbar. Seit Projektbeginn 2008 beträgt die auf Basis des planimetrierten Lageplans begrünte Fläche 10,5 ha. Aufgrund der sehr günstigen Witterungsbedingungen konnte heuer schon in der zweiten Junihälfte mit den ersten Arbeiten begonnen werden, wie schon in den Vorjahren wurden in der 2. Augusthälfte sämtliche Begrünungsarbeiten eingestellt. Die für die Ausgleichsmaßnahmen „anrechenbare“ Begrünungsfläche beträgt 1,2 ha (0,5 ha über 2500 m, 0,7 ha unter 2500m). Im Hinblick auf den Projektfahrplan ist eine „ausgeglichene Bilanz“ gegeben. Die Vorgaben für die Fortsetzung der Schipistensanierungen wurden bereits in den Vorjahren gelegt. Das Hauptaugenmerk bestand dabei auf der Sanierung bestehender Pistenflächen insbesondere im Bereich der Piste 4a bzw. auf der Begrünung der im Zuge der Verlegung der Schneileitung geringfügigen Adaptierung der Pistenflächen der ehemaligen Krefelderschlepplifttrasse, die oberhalb des Alpincenters dadurch nicht mehr optisch in Erscheinung tritt (vgl. Bild 3). Weiters wurde die Rückbauarbeiten der Zufahrt zur Kristallbahn Talstation fortgesetzt bzw. mit den Adaptierungsarbeiten Krefelderkopf abgestimmt (vgl. Bild 7). Im Bild 8 ist der im Vorjahr sanierte Bachlauf bei der Talstation Sonnenkarbahn dokumentiert, hier ist eine sehr gut Einbindung in die bestehenden Geländestrukturen gelungen. Insbesondere aus der Vogelperspektive wird erkennbar, dass bereits nach 4 Jahren Arbeit ein sehr beeindruckendes Ergebnis im Hinblick auf das Projekt: Kitzsteinhorn 2015 - Landschaftlich-ökologisches Sanierungskonzept vorzuweisen ist. Die bisher durchgeführten Begrünungsflächen stellen im Hinblick auf die extreme Höhenlage und den Zeitfaktor ein gerade „sensationelles“ Ergebnis dar. In dieser Höhenlage und in dieser kurzen Zeit diese große Fläche zu begrünen, war nur unter entsprechend großem Einsatz aller Mitarbeiter der Gletscherbahnen Kaprun möglich. Dafür spricht auch die „Massenbilanz“: bis zum Jahr 2011 Seite 4
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wurden eine tatsächliche Fläche von über 13 ha begrünt, wobei im Jahr 2011 3,2 ha Erosionsschutzmatten verlegt, 1,2 t Saatgut und 0,7 t Biosol-Dünger eingebracht wurden.



2.1 Gestaltung von Pisten bzw. Pistenrandbereichen unter 2.500 m Entsprechend den Erfahrungen aus den Vorjahren wurden auch im Jahr 2011 die Begrünungen in einem Zug vorgenommen. Nach der morphologischen Ausgestaltung unter Berücksichtigung des umliegenden Urgeländes und der Aufbringung des Oberbodens wurde die Begrünung mittels Saat-Soden-Kombinationstechnik durchgeführt. Unmittelbar nach dem mosaikartigen Andecken der Rasensoden erfolgten die Einsaat mit Hochlagensaatgut und die Aufbringung der Startdüngung. Nach Abschluss dieser Arbeitsschritte wurden sämtliche Begrünungsbereiche mittels Erosionsschutzgewebe abgedeckt und dieses mit Steinen und Stahlbügeln verankert. Das in den Begrünungsflächen verwendete Vegetationsmaterial wurde zum Teil noch aus der Zwischenlagerungsflächen der Vorjahre entnommen, insbesondere für die Sanierung der Böschungsflächen des Schiwegs 5d (Kristallbahn) wurde auch auf geborgenes Sodenmaterial von Krefelderkopf zurückgegriffen. Auch eine Nachdüngung sämtliche Begrünungsflächen der Vorjahre mittels Biosol ist erfolgt, wobei die verwendete Düngergabe ca. 50 % unter der Herstellerangabe betragen hat. Dies um eine der Natur entsprechende Wurzel- und Sprossentwicklung zu gewährleisten. Fortgesetzt wurden auch die Begrünungsarbeiten der in den beiden Vorjahren gestalteten Flächen (Piste 4a und 5a), wobei in diesen Bereichen kaum erosiven Schäden durch Schibetrieb bzw. Niederschläge feststellbar waren. In den Bildern 9 bis 18 sind die Begrünungsmaßnahmen im Bereich der Pisten 4a und 5a dargestellt. Aufgrund der Tatsache, dass in diesem Bereich bereits 3 Jahre alte und jüngst angelegte Begrünungsbereiche vorliegen, sind ein guter Vergleich und eine Beurteilung der Effektivität der gesetzten Maßnahmen gut möglich. Im Bild 9 ist der Zustand zu Beginn der Begrünungsarbeiten im Juli 2008 erkennbar, Bild 10 zeigt zum Vergleich denselben Abschnitt Ende September 2011. Alleine dieses Bildpaar zeigt, dass selbst in derart extremen Höhenlagen von um 2.400 m Seehöhe – ein entsprechender Einsatz und ein entsprechendes Know-how vorausgesetzt – ein Begrünungserfolg möglich ist. Besonders gut ist auch die Bedeutung des Erosionsschutzgewebes in diesem Bildpaar dokumentiert, das im Juli 2008 aufgebrachte Gewebe ist 4 Jahre später fast zur Gänze durchwachsen und kaum mehr erkennbar. Auch im heurigen Jahr wurden bis in eine Höhe von 2500 sämtliche Begrünungsflächen mittels Kokosgewebe abgedeckt. Auch wenn bei der Betrachtung aus der Distanz die auflaufende Vegetation nicht gut erkennbar ist (vgl. Bild 11), zeigt sich nach Abheben derselben ein deutlich anderes Bild (vgl. Bild 12). Daneben zeigen die Erfahrungen aus den Vorjahren, dass Pflanzen wie die Zwergprimel und die Alpen-Gänsekresse der versetzten Vegetationsteile das Kokosgewebe problemlos durchwachsen können (vgl. Bild 13 und 14). Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang weiters, dass die mitversetzen Soden nicht nur kaum Ausfälle zeigen, sondern dass – ausgehend von diesen Rasenstücken – bereits die Ausbreitung von im Saatgut nicht enthaltenen Arten im Umfeld der Rasenstücke stattgefunden hat. Seite 5
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Jungpflanzen mehrerer alpiner Arten siedeln in den Begrünungsflächen. Demnach ist davon auszugehen, dass in 2 bis 3 Jahren das Kokosgewebe der die im Vorjahr begrünten Flächen der Kristallbahn (vgl. Bilder 15 und 16) vollständig durchwachsen sein wird. Im Umfeld des Alpincenters wurden sämtliche Bereiche in denen im Vorjahr die Schneileitungen verlegt wurden mittels Saat-Soden-Kombinationstechnik begrünt. Im Wesentlichen betrifft dies die Schneileitung 1B ausgehend von der Piste 4a über den Kuppenbereich bis auf Höhe des Bundessportheims (Westumfahrung Alpincenter). Mit Ausnahme des Übergangsbereichs in die Piste 4a (hier war sehr lange eine Schneedecke vorhanden) sind die Begründungsarbeiten bis Ende Juli abgeschlossen worden, auch die Begrünungsarbeiten oberhalb von 2500 wurden bereits Anfang Juli durchgeführt (vgl. Kap. 2.2). Als letzte Arbeiten im Jahr 2011 sind Teile der Schlepplifttrasse des alten Krefelderliftes saniert und begrünt worden (vgl. Bilder 31 und 32). Im Bild 11 ist der Bereich im Umfeld der Talstation der Kristallbahn dokumentiert, im Bild 12 der Entwicklungszustand der im Vorjahr sanierten Böschungsbereiche der Zufahrt zur Kristallbahn (Schiweg 5d). Noch vor Inangriffnahme der Arbeiten beim so genannten „Krefelderkopf“ ist ausgehend von den im Vorjahr rückgebauten Bereichen die untere Zufahrt zur Kristallbahn rückgebaut und saniert worden. Damit ist eine erhebliche Landschaftswunde geschlossen worden. Wie bereits in den Vorjahren war auch im Jahr 2011 ein erhebliches Problem durch die Schafbeweidung gegeben, da die Tiere bevorzugt in die begrünten Flächen eingedrungen sind (vgl. Bilder 17 und 18). Obwohl insgesamt ca. 650 Zaunpfähle und 2 km Weidezaunband aufgestellt wurden, ist es auch bei einer noch so konsequenten Wartung den Tieren immer wieder gelungen, diese „Barriere“ zu durchbrechen. Durch die ökologische Bauaufsicht konnte mehrfach beobachtet werden, dass die Tiere insbesondere bei trockener Witterung einen intakten und funktionstüchtigen Weidezaun passieren können, das Wollkleid der Tiere bietet offensichtlich eine gute Isolierung. Da durch die Beweidung vor allem die Selbstreproduktion der aufkommenden Vegetation, d. h. die Ausbreitung durch von der Vegetation selbst gebildete Samen erheblich beeinträchtigt bis unterbunden wird, ist geplant, im nächsten Jahr zumindest abschnittsweise dreireihige Weidezäune zu verwenden.



2.2 Pistenadaptierung Krefelderkopf Obwohl im Zusammenhang mit der Umsetzung dieses Projekt auch angrenzende Pistenflächen saniert und begrünt wurden, wird dies in einem separaten Kapitel abgehandelt, da dafür auch ein eigener Bescheid vorhanden ist. Gemäß Auflagenpunkt 9 wird hiermit ein Kurzbericht zu den Bauarbeiten vorgelegt. In einem Zeitraum von ca. 2 Monaten (Anfang Juni bis Anfang August) wurden die Pistenadaptierungsarbeiten bei sog. Krefelderkopf durchgeführt. In der Bildserie 21 – 26 sind einzelne Bauzustände dokumentiert. Die besondere Herausforderung war dabei die Bergung von Vegetationsteilen und Oberboden in den steilen Felsbereichen. Zu Beginn wurden einzelne Soden für die Begrünung der Böschungsabschnitte des Schiwegs 5d (Zufahrt Kristallbahn) geborgen. Auch der vollständige Rückbau der unteren Seite 6
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Zufahrt wurde bereits im Juni 2011 in Angriff genommen. In dem Bildpaar 27 und 28 ist die Situation vor und nach dem Rückbau dokumentiert. Vor Beginn der Bohr- und Sprengarbeiten wurde die bergbare Vegetation und der gesamte Oberboden abgetragen und auf der Pistenfläche unterhalb des Baufeldes zwischendeponiert (vgl. Bild 30). Alle Soden mit Zwergsträuchern (Alpenrose, Heidelbeeren, Preiselbeeren) sind vor dem Einbau vollständig zurückgeschnitten worden. Aus der Erfahrung der ökologischen Bauaufsicht bei Hochlagenbegrünungen hat sich gezeigt, dass nur dann ein gutes Aufkommen auch der schwer zu manipulierenden Gehölze gegeben bzw. ein Aufkommen der in dem Substrat vorhandenen Samen möglich ist. Eine weitere Herausforderung war auch der möglichst schonende Sprengabtrag des Felskopfes in einer Art und Weise, dass die Umgebungsvegetation nicht beeinträchtigt wird. Gerade diese Aufgabe wurde aus Sicht der ökologischen Bauaufsicht sehr gut gelöst. Als Detail am Rande wird auf das Bild 24 verwiesen, dieser flechtenbewachsenen Felsblock wurde zur Gänze geborgen und für die Gestaltungen im Umfeld wieder verwendet. Nach Ausbildung einer landschaftslogischen Geländemodellierung wurde in bewährter Art und Weise ein strukturierter Bodenaufbau vorgenommen und flächendeckend die Begrünung mittels SaatSoden-Kombinationstechnik durchgeführt. Anschließend wurde der gesamte Begrünungsbereich durch ein Erosionsschutzgewebe abgedeckt. In den Bildern 26, 28 und 29 ist der Bereich nach Abschluss der Arbeiten dokumentiert. Eine Einzäunung gegenüber den Weidetieren ist im Jahr aufgrund der Tatsache, dass diese bis Mitte September abgetrieben werden, nicht mehr erfolgt, im nächsten Jahr ist ein konsequentes Auszäunen in diesem Bereich unbedingt notwendig. Bis Mitte August ist auch die als Ausgleichsmaßnahme vorgesehene Fläche (Schlepplifttrassenabschnitt ehem. Krefelderlift) von über 0,2 ha renaturiert worden, d. h. die Frist zur Umsetzung dieser Ausgleichsmaßnahme (30. 9. 2011) wurde eingehalten.



2.3 Gestaltung von Pisten bzw. Pistenrandbereichen über 2.500 m Oberhalb der fertig gestellten Beschneiungsanlage beim alten Krefelderlift wurde entsprechend dem landschaftsökologischen Sanierungskonzept Pistenflächen bzw. Pistenrandbereiche saniert (vgl. Bilder 4, 19 & 20). Insbesondere in den Pistenrandbereichen war es das Ziel, einen harmonischen, landschaftslogischen Übergang zwischen der Geländemorphologie im Umfeld und der „relativ glatten“ und markant auffallenden Schipisten zu erzielen. Daneben wurden in einzelnen Bereichen feinteilreiche Fraktionen aufgebracht bzw. die vorhandenen vor Ort soweit aufgeraut, dass eine mosaikartige Einsaat möglich war. Durch den jahreszeitlich frühen Einsaatzeitpunkt war bereits im September ein gutes Aufkommen zu beobachten (vgl. Bild 20). In diesem Zusammenhang wurde auf die Erkenntnisse der im Vorjahr auf Rohbodenflächen durchgeführten Einsaatversuche zurückgegriffen. Hier hat sich gezeigt, dass die „Leistungsfähigkeit“ des Alpenrispengrases auch eine Einsaat in Höhenlagen über 2.500 m mehr als rechtfertigt. Selbstverständlich ist es in diesem Bereich nicht möglich, eine flächendeckende Begrünung herzustellen, wobei dies auch nicht das Ziel im Seite 7
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landschaftsökologischen Sanierungskonzept war, sondern eine Begrünung, die sich an der mosaikartigen Vegetation der Umgebung orientiert. Auch aus diesem Grund wird auch in diesen Bereichen auf die Überspannung mit einem Erosionsschutzgewebe verzichtet. Im Bild 4 ist der Übergangsbereich zwischen Pistenflächen über 2.500 bzw. unterhalb von 2.500 m gut erkennbar.



Im Jahr 2012 werden sich die Arbeiten auf das Umfeld des Alpincenters konzentrieren, wobei folgende Projektflächen zur Begrünung vorgesehen sind (Bild 3): Lückenschluss zwischen Piste 4a und 5a, Begrünung der Lifttrasse des alten Krefelder Liftes unterhalb des Bundessportheims, Begrünung der Zwischenbodenlagerfläche (Bild 6) und Pistenflächen oberhalb von 2500 m.



3 PUMPSTATION GLETSCHERSEE In den Bildern 33 und 34 ist der derzeitige Zustand der Pumpstation dokumentiert. Wie im Jahresbericht 2010 ausgeführt wurden die sichtbaren Betonflächen mittel ALCHEM Pigmentierungsverfahren nachgedunkelt. Im Hinblick auf noch durchzuführende Behandlungen von Sichtbetonflächen z. B. bei der Pumpstation Grubbach sollte ein hellerer Farbton gewählt werden bzw. die Pigmentierung etwas heterogener ausfallen.



4 LAWINENABWEISDAMM LANGWIEDBODEN Wie bereits im Kap. 1 dargelegt, ist dieses Projekt abgeschlossen, im Jahr 2011 wurden nur mehr eine Nachdüngung der Begrünungsflächen vorgenommen. In den Bildern 35 und 36 ist der Zustand Ende September 2011 dokumentiert.
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5 ORTHOFOTOS



Abb. 1: Begrünungen und Gestaltungen unterhalb vom Alpincenter 2011 – die rot schraffierte Fläche stellt die Renaturierungsfläche (Ausgleichsmaßnahme Krefelderkopf) dar.
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Abb. 2: Begrünungen und Gestaltungen oberhalb vom Alpincenter 2011
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6 FOTODOKUMENTATION



Bild 1 und 2: Begrünungsabschnitte 2008 – 2011 Übersicht
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Bild 3: Schneileitung Krefeldertrasse und Pistensanierungsflächen (Frontalansicht)



Bild 4: Schneileitung Krefeldertrasse und Pistensanierungsflächen über 2500m



Seite 12



IfÖ



INSTITUT FÜR ÖKOLOGIE



KITZSTEINHORN 2015



JAHRESBERICHT 2011



Bild 5: Alpincenter mit Sanierungsflächen 2008 – 2011



Bild 6: Pisten 4 und 4a mit Pistenadaptierungsflächen Krefelderkopf
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Bild 7: Schiweg 5d zur Kristallbahn Talstation und Pistenadaptierung Krefelderkopf



Bild 8: Talstation Sonnenkarbahn mit dem 2010 sanierten Bachlauf (Bildmitte) Seite 14
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Bild 9: Die Piste 4a im Juni 2008



Bild 10: Die Piste 4a Ende September 2011



Seite 15



IfÖ



INSTITUT FÜR ÖKOLOGIE



KITZSTEINHORN 2015



JAHRESBERICHT 2011



Bild 11: durch das Erosionsschutzgewebe ist das darunter liegende Sodenmaterial geschützt



Bild 12: Begrünungszustand nach Abheben der Erosionsschutzmatte nach einer Vegetationsperiode
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Bild 13: Über Soden eingebrachte Alpenpflanzen wie die Zwergprimel durchwachsen das Erosionsschutzgewebe problemlos



Bild 14: Alpen-Gänsekresse beim Durchwachsen des Kokosgewebes
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Bild 15: Begrünungszustand Pistenadapierungsfläche Kristallbahn



Bild 16: Begrünungszustand Vorplatz Talstation Kristallbahn



Seite 18



IfÖ



INSTITUT FÜR ÖKOLOGIE



KITZSTEINHORN 2015



JAHRESBERICHT 2011



Bild 17: auch die konsequente Auszäunung der Begrünungsflächen hindert die Weidetiere nur bedingt vor dem Eindringen in die Begrünungsbereiche



Bild 18: die wirksamste Methode zum Schutz der Begrünungsfläche ist das Vertreiben der Schafe
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Bild 19: Pistenfläche über 2500 m – bereits nach 2 Monaten bietet sich diese Bild



Bild 20: besonders gut bewährt sich die „punktförmige“ Einsaat in feinteilreichen Abschnitten



Seite 20



IfÖ



INSTITUT FÜR ÖKOLOGIE



KITZSTEINHORN 2015



JAHRESBERICHT 2011



Bild 21: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf vor Baubeginn (Ende Juni)



Bild 22: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – der Felsabtrag wird so schonend wie möglich durchgeführt (Anfang Juli )
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Bild 23: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – Blick in den Pistenhebungsbereich (Anfang Juli)



Bild 24: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – dieser fechtenbewachsene Felskopf wurde zur Gänze geborgen und für Strukturierungen verwendet (vgl. Bild 28).
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Bild 25: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – die Felsabtragsarbeiten sind fast abgeschlossen (Ende Juli 2011)



Bild 26: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – die Geländeanpassung und Begrünung ist abgeschlossen (Anfang August 2011)
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Bild 27: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf vor Baubeginn – Blick Richtung Kristallbahn (Mitte Juni)



Bild 28: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – Bildausschnitt wie oben nach Abschluss der Arbeiten und der Begrünung (Anfang August). Der in das Gelände integrierte Felskopf (vgl. Bild 24) ist links vor der Trafostation (Pfeil) erkennbar.
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Bild 29: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – durch die Anhebung der Schipiste ist eine gute Anbindung an bestehende Geländeformen gelungen.



Bild 30: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – Zwischenlagerungsfläche für das Sodenmaterial
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Bild 31: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – dieser Abschnitt der ehem. Schlepplifttrasse wurde als Ausgleich saniert



Bild 32: Projektabschnitt Pistenadaptierung Krefelderkopf – Sanierungsabschnitt nach Abschluss der Arbeiten (Mitte August)
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Bild 33: Pumpstation Sonnenkar - September 2011



Bild 34: Pumpstation Sonnenkar - September 2011
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Bild 35: Lawinenabweisdamm Langwiedboden – Oktober 2011 (Frontalanschicht)



Bild 36: Lawinenabweisdamm Langwiedboden – Oktober 2011 (von oben)
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